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Die Seite IT-Business 
erscheint mit finanzieller 
Unterstützung durch die 

Plattform economyaustria.
Die inhaltliche Verant-

wortung liegt beim 
WirtschaftsBlatt.

Info unter:
http://economyaustria.at

Unabhängiges Themenmagazin für Wirtschaft und Bildunggazin fürUnabhängiges Themenma r Wirtschaft und Bildung
austria.ayonommyectp:///eht
er:o untInf

t.ttsBlairtschafftW
ortung liegt beimw

-anterDie inhaltliche VVe
austryonomorm ecffottPla
ch distützung durerntU

scheint mit finanzielleer
s-Businese ITT-Die Seit

ta

-
ria.
ie
er

D
ie neuen Informati-
ons- und Kommu-
nikationstechnolo-
gien werden immer

mehr von der „Generation In-
ternet“ genutzt, und es gibt
dabei auch keine Länder-
grenzen. Diese Generation ist
darüber hinaus offen für neue
Zahlungsmittel und muss die
Möglichkeit haben, ein inter-
nationales Zahlungsmittel ein-
setzen zu können. Oft schei-
tern Konsumenten an der
Hürde der Sprache und kom-
plexen Kaufabwicklung, was
sowohl für Händler als auch
für Zahlungsmittelanbieter
ein großes Handlungspoten-
zial darstellt.

Soziale Netze. Als Beispiel
sollten Soziale Netzwerke
(zum Beispiel Facebook)
 herangezogen werden, die
schnell auf die Anforderun-
gen der Generation Internet
reagieren und sämtliche Spra-

chen unter Bezugnahme der
lokalen Anforderungen im Be-
reich Kommunikationslösun-
gen anbieten.

Internationale Lösungen. Im
Bereich E-Commerce sind wir
auch auf diesem Weg und
 heben uns von der gewöhnli-
chen Bezahlung im Vor-Ort-
Geschäft ab. Zum Beispiel
werden Anwendungen am
Handy bzw. am PDA immer
internationaler und dienen im
Regelfall nur als Informati-
onskanal. Der eigentliche
Kauf wird dann im Internet
durchgeführt, was aber durch
die iPhone-Generation bald
der Vergangenheit angehört.
 Viele Händler stehen heute
vor der Aufgabe, Information
und Kaufabwicklung zu ver-
binden, um auf diese Weise
möglichst viele Konsumenten
zu gewinnen. Dies sollte der
Händler gemeinsam mit Spe-
zialisten  abstimmen und nach

seinen eigenen Bedürfnissen
umsetzen.

Nächste Generation. Mein
Resümee: Wir sind bereits in
der nächsten Generation!
Aufgrund dieser neuen Tech-
nologien sind wir jeden Tag
aufs Neue gefordert, auf die-
se Ansprüche zu reagieren.
Meine Empfehlung lautet da-
her, für alle Zahlungsmittel
offen zu sein und sich von
 einem Experten über sinn-
volle Anwendungen beraten
zu lassen!

Roland Toch, 
Qenta 
payment-
solutions

Toch, 38, ist Geschäftsführer
von Qenta paymentsolutions.

PORTAL MANAGEMENT & PAYMENT
Reuters/Thierry Roge  

„Schaut her, was ich mir ge-
rade gekauft habe!“ Wer  keine
Lust hat, diesen Satz selbst bei
Twitter oder Facebook einzu-
geben, für den ist Blippy ge-
dacht. Das Social Network für
Shopping-Angeber ist einfach
zu bedienen: Anmelden, Kre-
ditkartennummer bekanntge-
ben – und schon postet  Blippy
automatisch, wofür Sie  gerade
die Kreditkarte verwenden.
Das sieht dann so aus: „Nut-
zer rilien gab $ 12 bei Mike’s
Express Car Wash aus.“ Oder,

wie sich in den letzten Tagen
herausstellte, manchmal lei-
der auch so: „Einkauf bei Star-
bucks USA 0010, Wyoming,
am 102910 von Kartennum-
mer xxx.“ Denn wer in den
vergangenen Tagen über Goo-
gle nach Blippy-Daten  suchte,
konnte deutlich die Kredit-
kartennummern von mindes-
tens fünf Blippy-Nutzern se-
hen. Die genaue Anzahl und
das Ausmaß des Schadens
sind nicht bekannt. Die Reak-
tion von Blippy klang keck:

„Schaut zwar super beängsti-
gend aus, ist aber viel weni-
ger schlimm, als es aussieht“,
beruhigte Blippy-Mitgründer
Philip Kaplan. Immerhin gebe
man ja auch jeder Kellnerin
seine Karte. 

Kapitalspritze
Datenschützern steigen an-
gesichts dieser Szenarien die
Grausbirnen auf, aber nach
nur einem halben Jahr zählt
Blippy bereits 125.000 Besu-
cher und hat von Risikokapi-

talgebern im Silicon Valley
umgerechnet 8,5 Millionen €
bekommen. Und die Konkur-
renz folgt in Windeseile:
 Netscape-Veteran Angus
 Davis hat ein ähnliches Ser-
vice namens Swipely gestar-
tet, das sich noch im Beta-Sta-
dium befindet. (man)

DATENLECK Nutzer des Shopping-Angeber-Netzwerks Blippy erlebten in den vergangenen Tagen eine Überraschung 

„Seht her, hier ist meine Kreditkartennummer!“ 
Colourbox

robert.prazak@wirtschaftsblatt.at
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Schokolade-Shopping: 
Attraktive Bezahl-Lösungen

Beim Einkaufen von Waren kommt es für Kunden auf Sicherheit an – das gilt auch
für den Einkauf von Schokolade aus dem Hause Zotter

xxx

Fernseher gekauft? Erzählen Sie es lieber nicht weiter

Kompliziertes Bezah-
len im Netz hat bei
Usern immer schon

einen bitteren Nachge-
schmack erzeugt. Wenn es
ohne großen Aufwand
geht, zeigt sich häufig auch
der Umsatz von seiner
 süßen Seite. Im Online-
Schoko-Laden von Zotter
(www.zotter.at) können
Verbraucher rasch und
ohne jeglichen Finanzda-
ten-Stress mittels Cash-
Ticket einkaufen. 

Online statt offline. Sol-
che Angebote können ver-
hindern, dass Genießer
mit einem chronischen E-
Payment-Unbehagen lie-
ber gleich zur Offline-
Konkurrenz gehen. „Das
Zahlungsmittel soll ganz
besonders sicherheitsbe-
wusste Internet-Shopper
ansprechen“, betont
Yvonne Quella, Spreche-
rin von Zotter. Diese er-
werben einen Prepaid-
Voucher der paysafecard
group in einer von
150.000 europäischen Ver-

kaufsstellen. Durch den
16-stelligen PIN-Code, der
bei Transaktionen ange-
geben wird, sind per-
sonalisierte Daten ge-
schützt. Der User bleibt
so auf der mentalen Scho-
koladenseite, das Unter-
nehmen vergrößert im
besten Fall seine Einnah-
men.

Via Firmenhandy zahlen.
Lösungen rund ums Geld
sind eben Publikums-
magneten, auch für
Portale. Gesteigerte Auf-
merksamkeit gilt eben-
so mobilen Optionen.
Dienstleister reagieren auf
diesen Trend – das zeigt

auch die Lösung business
paybox von Telekom Aus-
tria. Hier bezahlen Mitar-
beiter ihre Aufwendungen
im Job via Firmenhandy –
vom Parkschein über
Taxirechnungen bis zu
Bahntickets oder Maut.
Nervige Zettelwirtschaft
entfällt ebenso wie Vor-
leistungen. Mühsame Ab-
rechnungen sind glei-
chermaßen Geschichte.
Unternehmen soll die
 automatisierte Spesenab-
rechnung bis zu 50 Pro-
zent Ersparnis bringen.

Mehr Einblick. Marco
Harfmann, Bereichsleiter
Residential & Small Busi-
ness Marketing bei Tele-
kom Austria: „ Unterneh-
men haben über ein Ad-
min-Tool Einblick in die
Transaktionen, vergeben
Rechte und setzen Limits.
Die Ausgaben sind auf
 einer Rechnung zusam-
mengefasst. Der Aufwand
sinkt, Fehler oder Verlust
von Belegen lassen sich
vermeiden.“

Online-Angebote

wie jene von Zot-

ter wenden sich

an sicherheitsbe-

wusste Einkäufer

Beigestellt

Die Zukunft
des E-Commerce

Zotter 

Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 335 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 179 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


